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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Konrad-Adenauer-Gymnasium liegt am südlichen Rand der Stadt Bad Godesberg, in einem 

Stadtgebiet, das von dichter Wohnbebauung und Gewerben geprägt ist. Es ist drei, (bzw. vierzü-

gig) und unterrichtet Schülerinnen und Schüler in Halbtags- und Ganztagsklassen.  

Das Fach Evangelische Religionslehre wird durchgehend unterrichtet, in der Oberstufe kommt ein 

Kurs pro Schuljahr zustande, wobei stets ein kleiner Anteil nicht-evangelischer Schülerinnen und 

Schüler das Fach wählt.  

 

Am Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern über die 

Belegverpflichtungen im Fach Evangelische Religionslehre, das in Grund- und eventuell auch Leis-

tungskursen belegt werden kann, informiert. Darüber hinaus erfolgen auch Informationen zum Abi-

tur. Dazu zählt auch der Hinweis, dass das Fach Evangelische Religionslehre als Klausurfach ge-

führt werden kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wählen möchte. Evangelische Religi-

onslehre ist regelmäßig mündliches und schriftliches Abiturfach. Zur bisherigen Tradition gehört 

das Angebot, sowohl in der Evangelischen als auch der Katholischen Religionslehre bis zum Abi-

tur unterrichtet zu werden.  

 

Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu gestalten, 

nimmt der Evangelische Religionsunterricht den konkreten Lebensweltbezug der Schülerinnen und 

Schüler in den Blick: Die für das Fach Evangelische Religionslehre relevanten Aspekte der Le-

benswelt der Schülerinnen und Schüler, auf die didaktisch angemessen eingegangen wird, lassen 

sich wie folgt beschreiben: Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist nicht getauft, muslimische 

Schülerinnen und Schüler stellen gut ein Viertel der Schülerschaft, für viele Schülerinnen und 

Schüler ist die deutsche Sprache nicht ihre Herkunftssprache.  

Außerdem werden ca. 20 Realschülerinnen und -schüler regelmäßig als Seiteneinsteiger in die 

gymnasiale Oberstufe aufgenommen. Die Angleichung der Vorkenntnisse der Schülerinnen und 

Schüler im Fach Evangelische Religionslehre erfolgt durch gezielte Maßnahmen zum Umgang mit 

Heterogenität in der Einführungsphase – u.a. im Methodentraining. Das Fach leistet so einen gro-

ßen Beitrag zur Integration.  

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre zurzeit zwei Kolleginnen, von 

denen eine die Fakultas für Evangelische Religionslehre für die Sekundarstufe I und II besitzt, und 

eine, die einen Zertifikationskurs für die Sekundarstufe I belegt hat. Hinzu kommen immer wieder 

Referendarinnen oder Referendare. Das Fach ist in der Regel in der Sekundarstufe I doppelstün-

dig getaktet.   

Die Schule verfügt über Bibeln sowie Smartboards, Fernseher und DVD-Player.  
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Eine enge Vernetzung ist auch zu der evangelischen und katholischen Gemeinde vor Ort gege-

ben. Die Fachschaft organisiert jedes Schuljahr den Eingangsgottesdienst für den neuen fünften 

Jahrgang sowie den Abiturgottesdienst. Darüber hinaus finden regelmäßig Andachten zur Weih-

nachtszeit statt. Es werden regelmäßig stufen- und themengebundene Gottesdienste gefeiert, die 

in Kooperation mit den evangelischen und katholischen Kirchen vor Ort stattfinden.  

Wir bieten außerunterrichtliche Möglichkeiten zur Förderung und Entwicklung sozialer Kompetenz. 

Gemeinsam mit den Fachschaften Pädagogik, Katholische Religionslehre und Philosophie be-

treuen wir das dreiwöchige Sozialpraktikum in der Einführungsphase (EF).  

Regelmäßig werden Unterrichtsgänge durchgeführt, Experten eingeladen oder soziale Projekte, 

wie z.B. das Projekt „Weihnachten im Schuhkarton“ unterstützt.  

Das Fach Evangelische Religionslehre orientiert sich am Vertretungs- und Hausaufgabenkonzept 

der Schule: Die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II bearbeiten bei Abwesenheit der 

Lehrkräfte die gestellten Aufgaben eigenverantwortlich. Hier können sie die Möglichkeiten für 

selbstständiges Arbeiten des Selbstlernzentrums ausschöpfen.  

 

Methodisch kann im Fach Evangelische Religionslehre auf die Kompetenzen der Schülerinnen und 

Schüler zurückgegriffen werden, die gestützt durch den Methodenlehrplan in der Sekundarstufe I 

aufgebaut wurden und die das eigenverantwortliche Arbeiten weiterentwickeln helfen.  

 

In Anbetracht der soziokulturellen Lage der Schule verpflichtet sich die Fachschaft Evangelische 

Religion zu einem weltoffenen, aufgeklärten Unterricht, der eine klare evangelische Position ein-

nimmt und somit soziale Integration wie auch interreligiöse Verständigung fördert.  

Das Fach Evangelische Religion fühlt sich in besonderer Weise dem Schulprogramm verpflichtet. 

Die individuelle Persönlichkeitsentwicklung liegt uns am Herzen. Wir fordern und fördern ein sozia-

les Miteinander aller, indem wir unsere Schülerinnen und Schüler zu Toleranz und Weltoffenheit, 

ausgehend von ihrer kulturellen Vielfalt, erziehen. Außerdem streben wir eine offene und transpa-

rente Kommunikation im Sinne einer gegenseitigen Wertschätzung.  

 

Marina Müller und Merle Birken 

Fachvorsitz 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In Kapitel 2.1.1 findet sich ein übersichtliches Raster, das die Unterrichtsvorhaben skizziert. Die konkretisierten Unterrichtsvorhaben mit den 
zugeordneten Kompetenzen finden sich in Kapitel 2.1.2.  
Konkrete Angaben zu den Vorgaben der jeweiligen Schwerpunkte im Zentralabitur finden sich unter folgendem Link: 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=26.  
 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinem Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und 

Selbstverfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen 

und seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und 

legen sie argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten themati-

schen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologi-

scher Begriffe, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 

erläutern ihre Bedeutung, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

 

Optionaler thematischer Aufbau: 

 Was ist der Mensch?  

Unterrichtsvorhaben II: 

Evtl. als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-

staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 

des Menschen mit der Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen 

im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 

methodischer Zugänge, 

 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere 
religiös relevante Dokumente in Grundzügen. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=26
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(Liedtext „Mensch“ von Herbert Grönemeyer, Liedtext „Mensch“ von den 
Toten Hosen) 

 Der Mensch ein Tier? Mensch-Tiervergleich 

(Wolfhart Pannenberg, Max Scheler, Peter Singer) 

 Der Mensch als Ebenbild Gottes  
(Gen 1, Gen 2) 

 Der Auftrag zu herrschen  
(Karikatur von Horst Haitzinger „ich fürchte da kommen sie zu spät“, in: 
„Moment Mal Oberstufe“, Klett 2016, S.181) 

 Der Mensch – von Natur aus gut oder böse? 
(Thomas Hobbes, Jean-Jacques Rousseau, Die Süddeutsche Zeitung 
“Empathie und Hilfsbereitschaft – die gute Seite des Menschen) 

 Der Sündenfall – Vertreibung oder Befreiung aus dem Paradies?  
(Gen 3, Martin Vahrenhorst) 

 Was bedeutet Freiheit? 

 Wie frei ist der Mensch wirklich? 
            (Positionen aus Biologie, Philosophie und Theologie) 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozia-

ler Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der 

Glaubenden 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse 

Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen,, 

 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucks-

formen zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer 

Formsprache, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 

erläutern ihre Bedeutung. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 

Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsper-

spektive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und 

nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und lei-

ten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab. 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
methodischer Zugänge. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
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IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 

und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 
ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 

Respekts und der Achtung, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen 
Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 
theologischer Begriffe, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 

historisch-kritische, Zugänge, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 

christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
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 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-

wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-

log, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 

begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 Als fachübergreifendes Projekt mit Geschichte 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der 

Reich-Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-

tionen  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 
ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 

Maßstäben, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 

 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus 

Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmen-

schen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 
eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 ggf. Biblisches Reden von Gott 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Chris-

ten verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für 

eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-

log, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 

Maßstäben, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
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Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begrün-

den ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und formulieren diese im Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 

begründet darauf. 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 

des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS – Halbjahresthema  1.Hj.: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ 

Herausforderungen des christlichen Glaubens angesichts von Theodizee-

problem und Atheismus 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen 
diese im Dialog mit anderen, 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit 

anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Per-

spektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 

Respekts und der Achtung, 

 verwenden  reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung 

oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder 

verzichten begründet darauf, 

 verwenden religiöse Sprache sach- und situationsgerecht und erläutern 
ihre Besonderheiten, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres 

Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der 

spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorgaben II: 

Thema: „Gott, Götter, Götzen – woran soll man glauben?“ 

Der christliche Gottesglaube im Dialog mit anderen Religionen, Weltan-

schauungen und Alltagstheorien 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen 
möglichen Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, 
grenzen sie begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im 
Dialog, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu 
anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, 
auch fächerverbindend, gestaltet werden kann, 

 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere 
theologischer und philosophischer Texte, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 
 

Inhaltsfelder:  

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 1 Das christliche Bild vom Menschen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung. 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema 2.Hj.:  
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„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Kann die Kirche heute einen Beitrag zur Orientierung in einer  zu-

nehmend komplizierteren Welt leisten?“ Denkanstöße der Kirche angesichts 

des Pluralismus der säkularen Welt 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen 

Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog 

mit anderen, 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit 
anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und welt-

anschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen mögli-

chen Dialog, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu 

anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, 

auch fächerverbindend, gestaltet werden kann, 

 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere 
theologischer und philosophischer Texte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes- Verkündigung in Wort und Tat 

 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Wer und was bestimmt mein Handeln?“ Impulse aus der Reich-

Gottes-Botschaft für das private und gesellschaftliche Leben  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, 

grenzen sie begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im Di-

alog, 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben,  

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in Gesell-

schaft und Staat übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, 
insbesondere historisch-kritische, Zugänge,  

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte, 

 

Inhaltsfelder:  

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3  Das Evangelium von Jesus Christus 

 IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 Biblisches Reden von Gott 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 140 Stunden 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS – Halbjahresthema 1.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 
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Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wie leben wir miteinander, wenn alle „frei“ sein wollen?“  

Menschliches Selbstverständnis und Lebensgestaltung in sozialen Bezügen 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen 
Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog 
mit anderen, 

 beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen, 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu 

anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, 

auch fächerverbindend, gestaltet werden kann, 

 wenden ein breites Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexen 
Zusammenhängen sachgerecht an, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 

sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der 

Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht, 

 analysieren methodisch reflektiert die Argumentationsstruktur insbesondere 

theologischer und philosophischer Texte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Lohnt sich der Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden in Nähe und  

Ferne?“ Biblische und gegenwärtige Beispiele des Einsatzes für Solidarität 

und Gerechtigkeit in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit 
anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und welt-

anschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen mögli-

chen Dialog, 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in Gesell-

schaft und Staat übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres 
Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der 
spezifischen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS – Halbjahresthema 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Ist mit dem Tod alles aus und sinnlos geworden?“ 

Christliches Todesverständnis und menschliche  Selbsterlösungsversuche 

als Herausforderungen in der Gegenwart 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen 
diese im Dialog mit anderen, 

 beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen, 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellun-

gen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung 
oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder 
verzichten begründet darauf, 

 entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu 

anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, 

auch fächerverbindend, gestaltet werden kann, 

 wenden ein breites Repertoire theologischer Begriffe in thematisch kom-

plexen Zusammenhängen sachgerecht an, 

 verwenden religiöse Sprache sach- und situationsgerecht und erläutern ih-

re Besonderheiten. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Und wenn danach (doch) noch etwas kommt?“ 

Hoffende Vorstellungen und Erwartungen des Glaubens angesichts der ei-

genen Sterblichkeit und allgemeinen Vergänglichkeit 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung  mit 
anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschieden von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen 
möglichen Dialog, 

 entwickeln an Beispielen eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

 gestalten projektorientiert Beispiele, wie Christen Verantwortung in 
Gesellschaft und Staat übernehmen können, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 erproben exegetische Methoden im Hinblick auf ihre Möglichkeiten und 
Grenzen für die Texterschließung, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres 
Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der 
spezifischen Textsorte. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
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 Gerechtigkeit und Frieden 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 95 Stunden 



 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und 
Selbstverfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen 
und seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 
 
Kompetenzen: 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-11) wesentli-
che Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen, 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer 
biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen, 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-
staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 
des Menschen mit der Schöpfung 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen, 

 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur 
und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“, 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen. 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssitua-
tionen, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen dar. 

 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
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 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab. 

 
 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab, 

 beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont 
biblischer Begründungen, 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe  
 

Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozia-
ler Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der 
Glaubenden 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

 unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophe-
tisch, diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich zugeordnet werden, 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 
Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsper-
spektive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

 Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen,  

 grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zu-
kunftsvorstellungen ab. 

 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu 
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 erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer 
Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven. 

 
Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar, 

 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstver-
ständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt 
des Heiligen Geistes, 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deu-
ten sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 

 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glau-
benden als Kirche 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
 
 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“. 
 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Ge-

genwarts- und Zukunftsaufgaben, 
 unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Um-

gang mit Natur und Mitwelt dar. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare 

Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung, 
 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-

tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinn-

angeboten ergibt, 
 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschie-

denen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und 
an Beispielen verantwortlichen Handelns, 

 
 
Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe 
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Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 
und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 

dunklen und hellen Seiten, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-

nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 
 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 
 
Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-

tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-
schenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-
ches Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnis-
se, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen,  

 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vor-
stellungen von Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 
christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Got-

tesfrage stellt, 
 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln 

verteidigt oder verworfen wird, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu 

sprechen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens 

und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes. 
 
Deutungskompetenz 
 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Ent-

stehung, 
 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und 

Tod angemessen von Gott zu sprechen. 
 
Urteilskompetenz 
 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöp-

fung, 
 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 



21 

spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses. 
 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-

benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-
wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Hand-

lungsfelder, 

 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren 
gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in 
Deutschland heute. 

 
Deutungskompetenz 

 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestim-
mung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und der gesell-
schaftlichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Enga-
gements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deu-
ten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu 
sein, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns 
angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ : Impulse aus 
der Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche 
Institutionen  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz  

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der 
Bergpredigt dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi. 

 
Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-

ches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
 
Urteilskompetenz 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 

dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-
Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander.  
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dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen 
der Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hinter-
grund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktuel-
ler und zukünftiger Herausforderungen. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe  

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus 
Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu seinen Mitmen-
schen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffor-
dert  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung 

der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der 
Schöpfung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängig-
keit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der 
Schöpfung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten 
biblischen Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten. 

 
Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer histori-

schen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Ver-

fehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an kon-

kreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mit-
menschen und der Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 
 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem 

Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Chris-
ten verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für 
eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 
 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und 

Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik 
heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden 
gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der ge-
sellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Deutungskompetenz 
 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und 

soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen, 
 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für 

ausgewählte ethische Handlungssituationen, 
 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse 

der Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 
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Menschenbilder. 
 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 

menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-

schen bewähren muss, 
 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engage-

ments einer Christin bzw. eines Christen, 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der 

lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Urteilskompetenz 
 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden 

und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen, 
 setzen sich mit den individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen der 

Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander, 
 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engage-

ments einer Christin bzw. eines Christen, 
 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung 

für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs 
eines Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden  
 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe  
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begrün-
den ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 
des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
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Wahrnehmungskompetenz 
 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und 

Auferweckung Jesu dar, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-

nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 
 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferwe-

ckung Jesu. 
 
Deutungskompetenz 
 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als 

spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 
 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und 

Auferweckung, 
 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche 

grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 
 
Urteilskompetenz 
 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen 

Rede von der Kreuzigung Jesu, 
 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in 

Geschichte und Gegenwart. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 

Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zu-

kunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 
 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen 

apokalyptischer Vorstellungen, 
 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbil-

des christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 
 
Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-

ches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom 
„eschatologischen Vorbehalt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apo-
kalyptischen Denken zeigt, 

 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopi-
sche Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebens-

haltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resig-

nierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 
 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 
 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Mach-

barkeit und ihres Geltungsanspruches. 
 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 
 
Inhaltsfelder: 
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Zeitbedarf: 20 Std. IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 
christlichen Glaubens angesichts von Theodizeeproblem und Atheismus 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz  
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen und theologischen Kontexte auf, in 

denen sich die Gottesfrage stellt, 
 benennen zentrale Kennzeichen der biblischen Rede von Gott, 
 beschreiben anhand biblischer und anderer Texte Gottes- und Menschenbilder in 

ihren dunklen und hellen Seiten, 
 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln ver-

teidigt oder verworfen wird,  
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu spre-

chen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und 

allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes, 
 bestimmen unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit in ihren Möglichkeiten, Gren-

zen und Implikationen, 
 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung 

Jesu, 
 beschreiben Jesusbilder in der islamischen und jüdischen Tradition. 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund 

ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden menschlichen Er-
fahrungen, 

 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entste-
hung, 

 systematisieren unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und 

Unterrichtsvorgaben II: 
Thema: „Gott, Götter, Götzen – woran soll man glauben?“ Der christli-
che Gottesglaube im Dialog mit anderen Religionen, Weltanschauungen 
und Alltagstheorien 
  
Kompetenzen:: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
 benennen zentrale Kennzeichen der biblischen Rede von Gott, 
 beschreiben anhand biblischer und anderer Texte Gottes- und Men-

schenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von 

Gott zu sprechen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen 

Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz 
Gottes, 

 bestimmen unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit in ihren Möglichkei-
ten, Grenzen und Implikationen, 

 beschreiben die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses 
durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

 beschreiben Jesusbilder in der islamischen und jüdischen Tradition. 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und Menschenbilder vor dem 

Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde lie-
genden menschlichen Erfahrungen, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsver-
ständnisse, welche differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrun-
de liegen, 

 vergleichen die biblische Rede von der Entstehung der Welt und des 
Lebens mit naturwissenschaftlichen Theorien,  

 analysieren Gottesvorstellungen anderer Religionen und setzen sie zur 
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Tod angemessen von Gott zu sprechen, 
 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellun-

gen von Gott und dem Menschen, 
 analysieren Gottesvorstellungen anderer Religionen und setzen sie zur christlichen 

Vorstellung in Beziehung, 
 ordnen den spezifisch christlichen Beitrag in den interreligiösen Dialog ein und ver-

anschaulichen ihn an ausgewählten Themen. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern den erkenntnistheoretischen Zweifel an der Existenz Gottes, 
 erörtern unterschiedliche religiöse, theologische, philosophische Antwortversuche 

zur Theodizeefrage, 
 erörtern unterschiedliche wissenschaftliche Annahmen zur Erklärung von Religion 

und Gottesvorstellungen und beurteilen deren Tragfähigkeit und Bedeutung, 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebens-

praktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt,  
 erörtern Positionen in der gegenwärtigen Theologie zur Frage nach Gott,  
 erörtern theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für eine 

christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes 
für Gerechtigkeit und Frieden,  

 erörtern das Problem eines „resignierenden Idealismus“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

christlichen Vorstellung in Beziehung, 
 ordnen den spezifisch christlichen Beitrag in den interreligiösen Dialog 

ein und veranschaulichen ihn an ausgewählten Themen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus 

der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu 
Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 analysieren die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung 
Jesu und deuten sie als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottes-
verständnisses, 

 stellen christliche Akzente zur Person Jesu im jüdisch-christlich-
islamischen Dialog dar, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 
 erläutern vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen die Bedeutung und 

die Bedingungen von Gewissensentscheidungen, 
 erläutern Sünde, Schuld und Vergebung am Beispiel von Erfahrungen 

aus der Lebenswelt, 
 erläutern Grundzüge des christlichen Verständnisses von Rechtfertigung 

unter Rückgriff auf das biblische Zeugnis und Luther. 
 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern den erkenntnistheoretischen Zweifel an der Existenz Gottes, 
 erörtern unterschiedliche wissenschaftliche Annahmen zur Erklärung von 

Religion und Gottesvorstellungen und beurteilen deren Tragfähigkeit und 
Bedeutung, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der 
lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt,  

 erörtern die Vereinbarkeit der christlichen Rede von der Schöpfung mit 
naturwissenschaftlichen Theorien zur Entstehung von Mensch und Welt , 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung für  den ein-
zelnen Christen bzw. die einzelne Christin, die Kirche und den interreligi-
ösen Dialog, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des 
Menschen bewähren muss, und beurteilen die möglichen Handlungsopti-
onen, 
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Inhaltsfelder:  
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 beurteilen die Konsequenzen aus einem unterschiedlichen Verständnis 
von Sünde, Schuld und Vergebung für das individuelle Leben und die ge-
sellschaftliche Praxis, 

 erörtern das christliche Verständnis von Rechtfertigung und die sich dar-
aus ergebenden lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe 
 
 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Kann die Kirche heute einen Beitrag zur Orientierung in einer zu-
nehmend komplizierteren Welt leisten?“ Denkanstöße der Kirche angesichts 
des Pluralismus der säkularen Welt 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Wer und was bestimmt mein Handeln?“ Impulse aus der Reich-
Gottes-Botschaft für das private und gesellschaftliche Leben  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsende Handlungs-

felder, 
 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ih-

ren gesellschaftlichen Aktivitäten, 
 stellen Beziehungen her zwischen dem Selbstverständnis und dem Auftrag 

der Kirche und den in Geschichte und Gegenwart in der Gesellschaft wahr-
genommenen Funktionen, 

 benennen aktuelle und zukünftige Herausforderungen für die Kirchen und 
setzen sie zum Auftrag der Kirche in Beziehung, 

 benennen Akzente, die von christlichen Kirchen in den Dialog der Religionen 
eingebracht werden, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der ge-
sellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden, 

 beschreiben mit Hilfe ausgewählter Stellungnahmen das kirchliche Verständ-
nis von Gerechtigkeit und Frieden in seinem historischen Entwicklungspro-
zess. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestim-

mung von Christen und Kirche zum Staat und der gesellschaftlichen Ordnung 
in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen En-
gagements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deu-
ten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu 
sein, 

 deuten Positionen einer theologisch begründeten Kritik an der Kirche und 
ihrem Handeln in Geschichte und Gegenwart im Kontext unterschiedlicher 
Kirchenverständnisse, 

 erläutern Beiträge der christlichen Kirchen zum Dialog der Religionen vor dem 

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Berg-
predigt dar,  

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerech-
tigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-
schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-

ches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkre-

ten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen 
und der Schöpfung, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-
schen bewähren muss, und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit und Frieden Herausforderungen für 
ein christliches Gewissen in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern die Begründungszusammenhänge, die einem Handeln im Interesse 
der Gerechtigkeit und des Friedens in einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen begründet die individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen 

der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart, 
 erörtern die Plausibilität von Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart, 
 erörtern differenziert verschiedene Möglichkeiten von Christinnen und Christen, 
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Hintergrund ihres Selbstverständnisses, 
 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns 

angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert vor dem Hintergrund 
ihres theologischen Selbstverständnisses, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-
ches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit  und Frieden Herausforderungen 
für ein christliches Gewissen in Geschichte und Gegenwart sowohl für die 
Einzelne bzw. den Einzelnen als auch die christliche Gemeinde, 

 benennen Begründungen kirchlicher Organisationen für ihr gesellschaftspoli-
tisches Engagement im nationalen wie internationalen Bereich. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und von Christinnen und Christen vor 

dem Hintergrund des Anspruchs gesellschaftlichen Herausforderungen in 
Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen 
der Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln vor dem Hintergrund des Auftrags und des 
Selbstverständnisses der Kirche, 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktu-
eller und zukünftiger  Herausforderungen aus unterschiedlichen Perspektiven, 

 nehmen begründet Stellung zu Perspektiven des ökumenischen Dialogs vor 
dem Hintergrund des Selbstverständnisses der evangelischen bzw. katholi-
schen Kirchen, 

 beurteilen Rolle und Positionen der christlichen Kirchen im Dialog der Religi-
onen, 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung für den einzelnen 
Christen bzw. die einzelne Christin, die Kirche und den interreligiösen Dialog, 

 beurteilen begründet die individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart, 

sich gesellschaftspolitisch sowohl im nationalen wie im internationalen Rahmen 
zu engagieren, 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 
eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines 
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 3  Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 1 Das christliche Bild vom Menschen 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 Biblisches Reden von Gott 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 
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 erörtern das Problem eines „resignierenden Idealismus‘“. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe  
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: ca 140 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 
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Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Wie leben wir miteinander, wenn alle „frei“ sein wollen?“ Menschli-
ches Selbstverständnis und Lebensgestaltung in sozialen Bezügen 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der 

Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöp-
fung auch in geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten 
biblischen Stellen, 

 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und 
Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik her-
aus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-
schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 
 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer histori-

schen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Ver-

fehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an kon-

kreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmen-

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Lohnt sich der Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden in Nähe und 
Ferne?“ Biblische und gegenwärtige Beispiele des Einsatzes für Solidarität 
und Gerechtigkeit in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der 

Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöp-
fung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

 identifizieren verschiedene Ansätze, die sich aus unterschiedlichen Bestim-
mungen von Freiheit und Verantwortlichkeit des Menschen sowie der Frage 
nach dem freien Willen ergeben. 

 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und 
Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik her-
aus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 erläutern Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-
schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden, 

 ordnen das christliche Geschichtsverständnis mit Blick auf Zukunftsangst und 
Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der Christinnen und Christen und 
ihre Praxis vor dem Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des Friedens, 
der Gerechtigkeit und einer erneuerten Schöpfung. 

 
Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Ver-
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schen und der Schöpfung, 
 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 
 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit und Frieden Herausforderungen für 

ein christliches Gewissen in Geschichte und Gegenwart, 
 erläutern die Begründungszusammenhänge, die einem Handeln im Interesse 

der Gerechtigkeit und des Friedens in einer christlichen Ethik zugrunde liegen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 

menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-

schen bewähren muss, und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 
 beurteilen  Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und 

setzen sie in Beziehung zu christlich begründeten Positionen, 
 erörtern theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 

eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines 
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden, 

 beurteilen begründet die individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

fehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an kon-

kreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmen-
schen und der Schöpfung, 

 erläutern Sünde, Schuld und Vergebung am Beispiel von Erfahrungen aus der 
Lebenswelt, 

 benennen für die Stichworte Gerechtigkeit  und Frieden Herausforderungen für 
ein christliches Gewissen in Geschichte und Gegenwart sowohl für die Einzel-
ne bzw. den Einzelnen als auch die christliche Gemeinde, 

 erläutern die Begründungszusammenhänge, die einem Handeln im Interesse 
der Gerechtigkeit und des Friedens in einer christlichen Ethik zugrunde liegen, 

 benennen Begründungen kirchlicher Organisationen für ihr gesellschaftspoliti-
sches Engagement im nationalen wie internationalen Bereich, 

 erläutern die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung und grenzen diese von 
anderen Vorstellungen von Zukunft ab, 

 erklären, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopi-
sche Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
gestaltung,  

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 

menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-

schen bewähren muss, und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 
 beurteilen die Konsequenzen aus einem unterschiedlichen Verständnis von 

Sünde, Schuld und Vergebung für das individuelle Leben und die gesellschaft-
liche Praxis, 

 erörtern das christlichen Verständnis von Rechtfertigung und die sich daraus 
ergebenden lebenspraktischen Konsequenzen, 

 erörtern differenziert verschiedene Möglichkeiten von Christinnen bzw. Chris-
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Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

ten, sich gesellschaftspolitisch sowohl im nationalen wie im internationalen 
Rahmen zu engagieren,  

 erörtern theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 
eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines 
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden, 

 erörtern das Problem eines „resignierenden Idealismus“, 
 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebens-

haltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 
 beurteilen begründet die individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen 

der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart. 
 
Inhaltsfelder:  
IF 1  Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. 
 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe 

 

 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: Unterrichtsvorhaben IV: 
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Thema: „Ist mit dem Tod alles aus und sinnlos geworden?“ Christliches To-
desverständnis und menschliche  Selbsterlösungsversuche angesichts der 
eigenen Sterblichkeit als Herausforderungen in der Gegenwart 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 benennen Situationen, in denen die Frage nach Gewissensentscheidungen 

aufbricht, 
 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der Christinnen und Christen und 

ihre Praxis vor dem Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des Friedens, 
der Gerechtigkeit und einer erneuerten Schöpfung, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbil-
des christliche Bilder von Gericht und Vollendung, 

 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und 
Auferweckung Jesu dar, 

 beschreiben Jesusbilder in der islamischen und jüdischen Tradition. 
 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung und grenzen diese von 

anderen Vorstellungen von Zukunft ab, 
 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 

Christen und Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
gestaltung,  

 vergleichen eschatologische Vorstellungen des Christentums mit Zukunftsvor-
stellungen anderer Religionen, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-
ches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferwe-
ckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 analysieren die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu 
und deuten sie als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnis-
ses, 

Thema: „Und wenn danach (doch) noch etwas kommt?“ Hoffende Vorstel-
lungen und Erwartungen des Glaubens angesichts der Erfahrung allgemei-
ner Vergänglichkeit 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 

von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

 ordnen das christliche Geschichtsverständnis mit Blick auf Zukunftsangst und 
Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

 identifizieren die Wirklichkeitswahrnehmung der Christinnen und Christen und 
ihre Praxis vor dem Hintergrund der biblischen Bilder einer Welt des Friedens, 
der Gerechtigkeit und einer erneuerten Schöpfung, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbil-
des christliche Bilder von Gericht und Vollendung, 

 unterscheiden Eschatologie und Apokalyptik sachgemäß unter Verwendung 
der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“,  

 identifizieren in der Gegenwartskultur apokalyptische Bilder und Vorstellungen. 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an kon-

kreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmen-
schen und der Schöpfung, 

 erläutern die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung und grenzen diese von 
anderen Vorstellungen von Zukunft ab, 

 analysieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im me-
dial vermittelten apokalyptischen Denken zeigt, als Ausgangspunkt für ein 
Nachdenken über die globale Zukunft , 

 erklären, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopi-
sche Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
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 analysieren und interpretieren unterschiedliche Darstellungen von Passion, 
Kreuz und Auferweckung Jesu in Wissenschaft, Literatur und Kunst, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche 
grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebens-

haltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 
 bewerten die Tragfähigkeit unterschiedlicher religiöser Hoffnungsmodelle vor 

dem Hintergrund ihrer gesellschaftlichen, historischen und theologischen Kon-
texte, 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung für den einzelnen 
Christen bzw. die einzelne Christin, die Kirche und den interreligiösen Dialog, 

 beurteilen begründet die individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart, 

 erörtern unterschiedliche Interpretationen von Auferweckung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

gestaltung,  
 vergleichen eschatologische Vorstellungen des Christentums mit Zukunftsvor-

stellungen anderer Religionen, 
 analysieren die Verwendung traditioneller apokalyptischer Vorstellungen und 

Motive in der Gegenwartskultur. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 

menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-

schen bewähren muss, und beurteilen die möglichen Handlungsoptionen, 
 beurteilen die Konsequenzen aus einem unterschiedlichen Verständnis von 

Sünde, Schuld und Vergebung für das individuelle Leben und die gesellschaft-
liche Praxis, 

 erörtern das christliche Verständnis von Rechtfertigung und die sich daraus 
ergebenden lebenspraktischen Konsequenzen, 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebens-
haltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

 beurteilen kriterienorientiert verschiedene apokalyptische Denkmodelle,  
 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 
 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Mach-

barkeit und ihres Geltungsanspruches, 
 bewerten die Tragfähigkeit unterschiedlicher religiöser Hoffnungsmodelle vor 

dem Hintergrund ihrer gesellschaftlichen, historischen und theologischen Kon-
texte, 

 bewerten die Angemessenheit heutiger Verwendung traditioneller apokalypti-
scher Motive. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Reich-Gottes-Verkündigung in Wort und Tat 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
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 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: ca. 95 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Evangelische Religion hat sich auf die folgenden fachmethodischen und fach-
didaktischen Grundsätze geeinigt. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind. Die dann 
folgenden Aspekte weisen die spezifischen fachdidaktischen Grundsätze des Evangelischen Reli-
gionsunterrichtes in der gymnasialen Oberstufe aus. 
 
Überfachliche Grundsätze: 

1) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 
9) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Das Fach Evangelische Religion nimmt die überfachlichen Grundsätze der Schule zur Unterrichts-
gestaltung auf und setzt sie um. 
Ganzschriften und projektorientierte Unterrichtsreihen können im Rahmen der konkreten Gestal-
tung der einzelnen Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine dezidierte 
Festlegung wird nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin sollte im Laufe des 
Durchgangs durch die gymnasiale Oberstufe mindestens einmal Gelegenheit gehabt haben, eine 
Ganzschrift zu lesen oder bei einer projektorientierten Unterrichtsreihe im Evangelischen Religi-
onsunterricht mitzuwirken.  
 
Fachliche Grundsätze: 
Die fachliche Auseinandersetzung im Evangelischen Religionsunterricht wird grundsätzlich so an-
gelegt, dass die theologischen Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Er-
schließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und Schüler sowie konkur-
rierender Deutungen thematisiert werden. 
Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssituation oder es 
sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler zu einem fachspezifi-
schen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage. 
Es kommen im Evangelischen Religionsunterricht grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung 
und Thematik unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, problem-
orientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die Lehrkräfte in eigener 
Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie welches religionsdidaktische Paradigma als Zu-
gang und Strukturierungsinstrument wählen. 
Im Evangelischen Religionsunterricht wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen besonderes 
Gewicht beigemessen, da sich auf diese Weise religiöse Lernprozesse anregen lassen, die an-
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derweitig nicht induziert werden können. Daher gehören Exkursionen, der Besuch außerschuli-
scher Lernorte (Kirche, Moschee, soziale Einrichtungen) sowie die Einladung von Experten in den 
Unterricht zu selbstverständlichen und unverzichtbaren Gestaltungselementen des Evangelischen 
Religionsunterrichts in der gymnasialen Oberstufe. 
Die Fachkonferenz Ev. Religionslehre hat sich darauf geeinigt, den Kompetenzzuwachs am Ende 
jedes Halbjahres durch eine Kompetenzsicherungsaufgabe zu überprüfen.  
 
Kompetenzsicherungsaufgaben  
Dieser besondere Aufgabentyp dient der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompe-
tenzerwartungen (sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertra-
ges und haben damit vorrangig diagnostischen Charakter im Blick auf den Unterricht. 
Sie umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunk-
ten und übergeordneten Kompetenzerwartungen. Außerdem haben sie einen plausiblen Lebens-
weltbezug und sind von Authentizität gekennzeichnet. Kompetenzsicherungsaufgaben sind so ge-
staltet, dass die Schülerinnen und Schüler eigene Lösungswege entwickeln können. Sie zielen auf 
Transfer und Anwendung und ebenso auf Kreativität und Handlungsorientierung.  
Aufgrund ihres Formats und ihrer vorrangigen Ausrichtung unterscheiden sie sich von traditionel-
len Lernerfolgskontrollen. Sie können Bestandteil der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ und 
Bestandteil eines Portfolios sein, müssen dieses aber nicht ersetzen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evange-
lische Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung be-
schlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-
übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
Zusätzlich wurde im Mai 2018 ein detailliertes Leistungskonzept für das Fach Religionslehre am 
Konrad-Adenauer-Gymnasium erarbeitet und kann auf der Schulhomepage unter folgendem Link 
eingesehen werden: https://adenauer-bonn.de/unterricht/facher-2/.  
 
Verbindliche Absprachen:  
Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz Evangelischen Religionslehre 
am Kapitel 3 des Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 
 
In der Einführungsphase können Schülerinnen und Schüler Evangelische Religion als schriftliches 
Fach wählen und schreiben je Halbjahr eine Klausur. Ein Methodentraining für die gesamte Jahr-
gangsstufe in der EF knüpft an den Methodenlehrplan in der Sekundarstufe I an und schult alle 
Schülerinnen und Schüler in oberstufenspezifischen Methoden. Insbesondere steht die Erschlie-
ßung von Sachtexten unter besonderer Beachtung der Rekonstruktion des Gedankengangs, der 
Modusregeln und der Regeln der Zeichensetzung im Mittelpunkt.  
 
Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft werden können: 
„schriftliche Arbeiten“, d.h. Klausuren und Facharbeit, und „sonstige Leistungen im Unterricht“ (§ 
48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“; APO-GOSt § 13 Abs. 1). Besonders auf die vielfältigen Möglich-
keiten und Formen im zweiten Bereich, die der Kernlehrplan im Kapitel 3 ausweist, sind die Schü-
lerinnen und Schüler hinzuweisen. 
Informationen zur Facharbeit erhalten die Schülerinnen und Schüler durch ein Faltblatt für das 
Fach Evangelische Religion bei einem Methodentraining zur formalen Gestaltung von Facharbei-
ten. 
 
Verbindliche Instrumente: 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 
Das Fach Evangelische Religion verfährt nach den allgemeinen Standards und Normen der Kor-
rektur, Beurteilung, Bewertung und Rückgabe von Klausuren. Dabei berücksichtigen die Aufga-
benstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompetenzen, die sich in der besonderen Form 
der Klausur ermitteln lassen. Schon früh sollen die Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabenstel-
lungen im Abitur vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit konkreten und mit Punkten bewerte-
ten Leistungserwartungen und der an den drei Anforderungsbereichen orientierten Aufgabenstel-
lung vertraut gemacht werden. Klausuren im Fach Evangelische Religion werden auch im Hinblick 
auf die Darstellungsleistung und den Grad der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bewer-
tet. 
 
Überprüfung der sonstigen Leistung  
Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Schülerinnen und Schüler am 
Unterricht macht die Information über die unterschiedlichen Möglichkeiten, beurteilbare Leistungen 
zu erbringen, erforderlich. Unter Beachtung der Hinweise zur Methodenkompetenz im Kernlehr-
plan sind zu erläutern: die Teilnahme am Unterrichtsgespräch, die unterrichtlichen Beiträge auf der 
Grundlage der Hausarbeiten, schriftliche Übungen, die Präsentationsformen von Referaten unter 
Nutzung von Medien oder als freier Vortrag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den Kursunter-

https://adenauer-bonn.de/unterricht/facher-2/
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richt, von Interviews mit Personen an außerunterrichtlichen bzw. -schulischen Lernorten etc. Der 
Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompetenzsicherungsaufga-
ben überprüfen. Hier sind methodische Variationen angebracht, die sich stets an den Kompe-
tenzerwartungen, die in den realisierten Unterrichtsvorhaben angestrebt wurden, zu orientieren 
haben. 
Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leistung herangezogen 
werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen, ggf. Übernahme 
eines Referates und Anfertigung von Protokollen, die Bearbeitung der Kompetenzsicherungsauf-
gaben am Ende der Halbjahre. 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden den Schülerinnen und Schülern mitgeteilt und 
verständlich gemacht. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als 
auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
Den Schülerinnen und Schülern wird mitgeteilt, dass die Leistungsüberprüfungen im Bereich der 
„Sonstigen Mitarbeit“ die Qualität und Kontinuität ihrer Beiträge berücksichtigen. Den Schülerinnen 
und Schülern werden, wenn der Wunsch besteht, nicht nur am Ende der Quartale Auskunft über 
den jeweiligen Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der Leistungsnote und auch 
Ratschläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft gegeben. 
 
 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 
 
Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans entsprochen wird. Die besondere Form der Klausur als Leistungsüberprüfung (Schrift-
lichkeit, Ort, Zeit als verbindliche Vorgaben) zielt auf die Überprüfung bestimmter Kompetenzer-
wartungen. 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 
 
Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans entsprochen wird. Bei der Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsge-
sprächen sind Qualität und Kontinuität der Beiträge während einer Stunde sowie über einen länge-
ren Zeitraum zu berücksichtigen. Jeder Schüler und jede Schülerin bearbeitet die Kompetenzsi-
cherungsaufgaben. 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form mindestens nach je-
dem Unterrichtsvorhaben. Die Rückgabe der Klausuren sollte zeitnah erfolgen, in der Regel nach 
zwei Wochen. Die Korrektur gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktzahl zu den 
einzelnen Aufgabenteilen in Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartungen, sondern enthält 
neben der Markierung der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit auch kommentierende Be-
merkungen zu Stärken und Schwächen der Ausführungen. 
Den Schülerinnen und Schülern ist das Angebot einer individuellen Besprechung der Klausur zu 
machen, die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig erreichten Leistungsstand. In diesem 
Gespräch werden auch individuelle Lern- und Förderempfehlungen erörtert. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachschaft Evangelische Religion hat aufgrund der Neuerungen im Bereich der curricularen 
Vorgaben bisher kein Lehrwerk auswählen können, das den Ansprüchen der Fachschaft gerecht 
wird.  
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den Kollegen 
und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre.  
Auch die Gottesdienste (monatlicher Gottesdienst für die Sekundarstufe I, Einschulungsgottes-
dienst, Gottesdienst vor Ostern, Weihnachtsgottesdienst, Abiturgottesdienst) werden in der Regel 
gemeinsam gestaltet. Durch die Teilnahme an bzw. Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei 
den Schülerinnen und Schülern Kompetenzen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs-, Dia-
log- und Gestaltungskompetenz gefördert.  
Als außerschulische Lernorte gelten die christlichen Kirchen der Gemeinde vor Ort und die Mo-
scheen in Köln und Bonn. Außerdem sind die Schülerinnen und Schüler der Einführungsphase 
während ihres Sozialpraktikums in karitativen und sozialen Einrichtungen der Umgebung tätig.   
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vor-
nehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch diesen 
Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. Die Fach-
schaft evaluiert die unterrichtliche Umsetzung des schulinternen Curriculums und prüft z.B. die 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die Halbjahre, ihren zeitlichen Umfang, ihre Gestaltung, die 
Leistungsfähigkeit der KSA. Die Evaluation erfolgt jahrgangsübergreifend: Die Mitglieder nutzen 
die Auswertung der Erfahrungen für den nachfolgenden Jahrgang.  
Die Mitglieder informieren sich über Fortbildungsangebote, die die Umsetzung des KLP betreffen 
und von der Bezirksregierung, den Schulreferaten, den Pädagogischen Instituten in Bonn-Bad 
Godesberg und weiteren Trägern angeboten werden. 
In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres werden folgende Aspekte angesprochen und geeig-
nete Verabredungen getroffen: - Personelle Ressourcen: Unterrichtsverteilung, Lehrerversorgung 
im Fach, perspektivische Veränderungen, - sächliche Ressourcen: Räume, Lehrwerke, Fachzeit-
schriften, Bibliothek, SLZ, mediale Ausstattung und Planungen zu außerunterrichtlichen Veranstal-
tungen.  
 
 


